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diefelben ihre Feuergefährlichkeit und Inficirbarkeit und die Koftfpieligkeit ihrer
Unterhaltung in tadellofem Zuftande. Wenn daher Baracken , die längere Zeit be¬
nutzt werden follen , doch in Holz errichtet werden miiffen , fo giebt man ihnen
wo möglich ein Fundament von Stein und macht das Gerippe fo ftark , dafs es
fpäter mit Backfteinen ausgefetzt werden kann.

Die Wandftänderung einer befferen Wohnbaracke erhält eine äufsere und eine
innere Bretterverkleidung . Wenn Zeit und Mittel vorhanden find , wird diefe Wand¬
bildung noch vervollftändigt durch Fugendeckleiften oder durch Verdoppelung der
äufseren Schalung ( zwei fich kreuzende Bretterlagen) oder durch Bekleiden mit Dach¬
pappe .

Bei Mangel an Brettern , aber genügend vorhandenem Stammholze, oder wenn
die Unterkunft eine gewiffe Vertheidigungsfähigkeit erlangen foll , erhält diefelbe
Blockwände. Bei der einfachften Geftalt diefer Lagerbaracken endlich werden alle
Conftructionstheile aus Rundholz hergeftellt, die Wände aber durch Flechtwerk gebildet.

Fig . 573 zeigt das Profil einer Blockwand-Baracke, Fig . 574 dasjenige einer Flecht-
werk-Baracke 528 j . Die Breite der Baracke befchränkt man auf das Nothwendigfte, näm¬
lich auf den Raum für zwei Lagerftätten von je 2 m Länge
und einen 1,30 m breiten Mittelgang , zufammen auf 5 ,30 m.

Wird in der nach Fig . 573 u . 574 conftruirten Baracke jedem
Mann eine 1,35 m breite Lagerftätte eingeräumt , io fafft ein 27 m langer
Bau 40 Mann ; auf den Kopf kommen dann 8,58 qm Bodenfläche und 10 cbm
Luftraum . Muffte dagegen die Baracke als Nothunterkommen für 60 Mann
dienen (bei 0 ,oo m Breite der Lagerftätte ) , fo entfielen auf den Mann nur
2,39 Qm Bodenfläche und 6,81 cbm Luftraum . Das Verhältnifs der Fenfter -
flächen zur Fufsbodenfläche beziffert fich zu 1 : 18 .

Die Baukoften betrugen ( in Bosnien 1878 ) 10000 Mark (5000 Gulden )
für die Baracke , 69,32 Mark (34,91 Gulden ) für lqm , 25 Mark ( 12,50 Gul¬
den ) für 1 cbm inneren Luftraum , 250 Mark ( 125 Gulden ) auf den Kopf
(bei 40 Mann Belagftärke ) .

In gefundheitlicher Beziehung haben fich diefe Baracken
bei längerer Benutzung als ziemlich unvollkommen erwiefen ,
zumal wenn das gewachfene Erdreich den Fufsboden bil¬
dete . Man war genöthigt , fie durch Dichten der Wände,
Veränderungen der Fenfteranlage , Anbringung von Lüftungs¬
öffnungen im Firft , Herftellung eines hölzernen Fufsbodens Hölzerne Mannfchafts -Baracke.
auf Sandfchüttung etc. zu verbeffern.

k“ Gr '

Die wefentlich vollkommenere Conftruction nach Fig . 575 gewährt dem Manne,
in Folge Vergröfserung der Breite auf 5,94 m , fo wie der mittleren Höhe auf 3 ,90 m ,
einen Luftraum von 12,56 cbm , wenn die Lagerftätte 1,08 m breit gemacht wird.

Eine iblclie Baracke für 60 Mann verlangt 32 ,5o m Länge im Lichten ; fie erhielt 16 Doppelfenfter

( 1 ,26 m breit und l,io m hoch ) und in jeder Giebelfeite eine Thür . Das Gewicht der erforderlichen Bau¬

materialien betrug ca . 49000 kg , d . i . 816,6 kS für einen Mann ; die Baukoften ftellten fich auf 5200 bis

6200 Mark (2600 bis 3100 Gulden ) oder 88 bis 104 Mark (44 bis 52 Gulden ) für den Mann , 26,92 bis

32,12 Mark (13,46 bis 16,06 Gulden ) für 1 qm bebauter Grundfläche .

Das Bedürfnifs an zerlegbaren , transportabeln Baracken, welches fich bei der
Occupation Bosniens fühlbar machte , war fchon im Kriege 1870—71 hervorgetreten
und hatte , namentlich auf franzöfifcher Seite, mancherlei Projecte zu Tage gefördert ,

F ‘g - 573 - Fig . 574 -

Blockwand - Flechtwerk -
Baracke .

Fig . 575 -

528) Dj e jn Fig . 573, 574, 575 u. 582 fkizzirten Baracken find (neben vielen anderen Conftructionen ) zur Ausführung

gekommen bei der Occupation Bosniens durch die öfterreichifchen Truppen im Jahre 1878. (Siehe : Mittheilungen des k . k .

technifchen und adminiftrativen Militär -Comite ’s. 1883.)



i li
_Ja_

u aiu 1

il| s - [i l äj
.L — m;—

Längenfchnitt . 1/j40 n. Gr . Querfchnltt .

Franzofifche Lagerbaracke — Syftem Gemy ß29) .

Fig . 578 .
unter welchen die von Gemy fils ciine 529 ) her¬
rührende Conftruction befondere Beachtung ver¬
dienen dürfte.

Die Lagerbaracke des Syftemes Gemy befteht aus einer

beliebigen Anzahl Bindern , die ungefähr 3 ,so m von einander

aufgeftellt werden , und einer Eindeckung von Brettern
mit Fugendeckleiften . Jeder Binder (Fig . 577 u . 579 ) wird

. s. sül? .*. 3.5Q“ . .4j gebildet aus zwei Paa -r Bockbeinen E , Ei , die an den Kopf -

Grundrifs . enden durch die Zapfen der Trageriegel T zufammengehalten

ij280 n Gr. werden ; letztere tragen zugleich die nach der Länge der
Baracke geftreckten Torniflerbretter G. Die Füfse der

Beine E werden zwifchen angenagelte oder angefchraubte Brettzangen F gefafft , deren Verlängerungen
die Ständer D umfchliefsen . — In den beiden Giebelbindern ift eine durchgehende Querverbindung durch

eine Bohle P hergeftellt (Fig . 579 ) , welche

Fig * 579 * — unter Wegfall der beiden Brettzangen —
von einem Ständer D bis zum gegenüber
liegenden reicht und an welche die vier
Bockbeine beteiligt werden .

Das Aufftellen der Baracke gefchieht
in folgender Weife . Nachdem der Bau¬

platz geebnet , wobei jedoch ein genaues
Nivelliren durchaus nicht nöthig ift , wer¬
den die Bockgeflelle einander gegenüber
in den erforderlichen Abftänden und
Zwifchenräumen aufgeftellt und vorläufig
durch Anhäufung von etwas Erdboden

gegen die Brettzangen in der lothrechten

Stellung erhalten (Fig . 579 ) . Sodann wird der Längsverband durch Einziehen der Riegel S in entfprechende
Einfchnitte der Ständer D zu Stande gebracht , wobei die Beteiligung lediglich durch Keile bewirkt wird

(Fig . 580 ) . Die Riegel S dienen den Kopfenden der Pritfchen U zu

Auflagern ; ferner werden fie benutzt , indem man die Wandverfchalung
zwifchen den Ständern D an diefelben nagelt . Im weiteren Verlaufe
werden die Saumfchwellen A und die Pfetten B in die entfprechend
geformten Lager eingezogen ; letztere werden durch Drahtbände oder
fchwaches Bandeifen auf den Bockgeftellen beteiligt .

Auf die Torniflerbretter G , welche durch die ganze Länge der
Baracke fich erftrecken , werden querüber , aber nur unmittelbar neben

jedem Bockgeflelle , die Brotbretter H (Fig . 576 u . 577 ) genagelt und
auf diefe Weife die Theile eines Binders erft in Zufammenbang ge¬
bracht . Diefe Brotbretter H find mit Schlitzöffnungen verfehen , durch

Fig . 580 .

529) Nach : Gaz . des arch . et du bat . 1877, S . 280.
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welche die Laufenden der Gewehre gefleckt werden , deren Kolben auf den Pfoftenftücken I ruhen

(Fig . 576 u . 577 ) * Durch gute Nagelung der vorgenannten Längs * und Querbretter bekommt das Ge¬

rippe bereits fo viel Zufammenhang , dafs man nun die Bretterverkleidung der unteren lothrechten Wände
zwifchen den Ständern D einziehen kann .

Nachdem dies gefchehen , verlegt man diejenigen Dachbretter oder Brettfparren , welche die Dach -
fenfler aufnehmen follen , fodann die Giebelfparren und endlich die Firftpfette und nagelt letztere an jene
Brettfparren . Hierauf werden die Dachfenfler felbfl aufgeflellt , das Dach vollfländig eingedeckt und
die Giebel verfchalt . Letzteres erfolgt ebenfalls durch Bretter mit Fugendeckleillen ; der oberfle Theil
des Giebelfeldes jedoch wird als dreieckiges Fenfler (ca . 2 ,o m Grundlinie bei 0 ,so m Höhe ) conflruirt ,
damit man behufs grtindlichfter Lüftung auch nach der Länge der Baracke einen kräftigen Luftzug hervor¬

bringen könne .
Die Laternen oder Dachreiter W, welche die gewöhnliche Lüftung vermitteln , liegen über der Mitte

jedes Feldes oder auch jedes zweiten Feldes ; fie find durch eine Scheidewand im Firfl getheilt und erheben
fich 25 bis 85 cm über die Dachfläche ; in ihren oberen Theilen werden fie zweckmäfsiger Weife verglast .
Die Luken können nach Bedarf durch Klappen gefchloffen werden ; die Stellung der letzteren regelt man
mittels der Zugleinen Z . Zur Vervollfländigung der Lüftungs -Einrichtungen dienen endlich noch die nach
Bedürfnifs zu vermehrenden kleinen Oeffnungen X (Fig . 576 u . 577 ) in der lothrechten Wandverkleidung ,
über Kopfhöhe des auf der Pritfche liegenden Mannes angebracht . Diefelben können durch Schieber ver -
fchloffen werden .

Wenn alle Hölzer fertig zugefchnitten vorhanden und die Bockbeine bereits paarweife zufammen -

gefügt waren , konnten ein Unteroffizier und 10 Mann in einem Tage 60 lauf . Meter Baracken aufflellen .
Das Syflem fand 1870 — 71 Anwendung in einem verfchanzten Lager bei Gravefon , zwifchen Avignon und
Tarascon , wo es fleh gut bewährt haben foll . Namentlich wird hervorgehoben , dafs die Stürme im

Januar 1871 keine einzige der Baracken umgeworfen hätten . Zur Benutzung bei ftrenger Winterkälte ift
aber diefer leichte Bau offenbar nicht gerade geeignet .

Zu Beginn des Jahres 1887 wurde vom preufsifchen Kriegs-Minifterium ein Preis-
ausfehreiben zur Erlangung von Entwürfen für eine transportable Mannfchafts-Baracke,
welche in wechfelnden Standlagern fowohl bei gröfseren Truppenübungen , als auch
im Kriege Verwendung finden und die Unteroffiziere und Mannfchaften einer halben
Compagnie Infanterie (rund 125 Mann ) aufnehmen follte , erlaffen .

In dem bezüglichen Programm wurde gefordert , dafs die Baracke auf jedem Terrain (alfo auch auf

Fels , hart gefrorenem Boden etc .) aufgeflellt werden könne . Sie foll derart conflruirt fein , dafs fie ent¬

weder von vornherein fowohl im Sommer , wie im Winter benutzt oder mit Leichtigkeit für den Winter¬

gebrauch hergerichtet werden kann . Durch die Heizvorrichtungen foll fich im Winter dauernd genügende
Wärme erzielen laffen . Thüren find in fo ausreichender Zahl herzuflellen , dafs die Räumung der Baracke

in kürzefler Zeit flattfinden kann . Der Fufsboden foll gedielt fein , bezw . ifl darauf Bedacht zu nehmen ,
dafs die Dielung nachträglich angebracht werden kann . Die Verbindungen der einzelnen Barackentheile

unter einander follen von der gröfstmoglichflen Einfachheit und Dauerhaftigkeit fein . Das Material foll

der Einwirkung der Witterung thunlichfl widerflehen , insbefondere undurchläffig gegen Regen und in

Bezug auf Gewicht , Volumen und Haltbarkeit für wiederholten Transport und Gebrauch geeignet fein .
Raumbedarf : für i Mann 2,5 ^ Grundfläche bei einer durchfchnittlichen Höhe von 2,5 m ; für

Feldwebel , bezw . zu Bureau -Zwecken befonderer Abfchlag von 10 <lm Grundfläche .

Hölzerne Stallbaracken können als einreihige Stallungen einen der Fig . 575
ähnlichen Querfchnitt erhalten ; zweckmäfsiger ift es jedoch , zweireihige Ställe mit
Mittelgang zu erbauen ; die gröfsere Lichtweite bedingt dann allerdings eine Unter-

ftützung der Dachfparren in ihrer ' Mitte durch eine Pfette , welch letztere wieder
durch die verlängerten Standfäulen der Binder getragen werden.

Bei der Bosnifchen Occupation erhielten folche Stallbaracken 8,0 m innere Breite , wovon 2,4 m auf den

Mittelgang , 2,8 m auf jeden Pferdeftand kamen ; letztere waren 1,6 m breit . Ein Stall für 50 Pferde erhielt

demnach 40 m Länge im Lichten ; für Lüftung war durch Dunftrohre im Firft oder durch zwei je 8,0 m

lange Dachreiter geforgt . Die Gefammtheit der Fenfterflächen machte 1jn des Stallfufsbodens aus . Die

Pferdeftände erhielten Lehmeftrich oder einen Belag von lärchenen Bohlen , unter welchem eine mulden¬

förmige , in Beton gefetzte Abpflafterung die Jauche in bedeckte lärchene Rinnen leitete . Krippen , fo wie

Sattel - und Gefchirrträger (an den Standfäulen befeftigt ) waren von Holz .

Handbuch der Architektur . IV . 7. 36

522.
Hölzerne

Stall¬
baracken .
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Die Köllen einer folchen Stallbaracke für 50 Pferde betrugen im Mittel 37060 Mark ( 18530 Gulden )
oder 741,20 Mark (370,60 Gulden ) auf das Pferd , 115,80 Mark ( 57,90 Gulden ) auf 1 qm überbauter
Grundfläche .

Beabfichtigt man , auch den Reitern der Pferde oder den Fuhrleuten Unter¬
kommen im Stalle zu gewähren , fo ift die einfache Längsreihenftallung hierzu am

geeignetften . Der Pferdeftand ift
etwa 3 , o m , der Gang hinter den
Ständen 2,2 m breit zu machen.
Oekonomifch ift es , ein ca . 10,4 m
im Lichten breites Stallgebäude
durch Verfchalung der mittleren
Säulenreihe auf 3 , o m Höhe in zwei
folche einreihige Stallungen zu zer¬
legen.

Baracken diefer Art wurden in Bosnien
für 96 Mark (48 Gulden ) für 1 qm überbauter
Grundfläche vergeben , wenn die Wände dop¬

pelte Bretterverfchalung erhielten , dagegen für 78 Mark ( 39 Gulden ) , wenn Flechtwerkwände zur Anwendung
kamen . Den Fufsboden bildete Lehmellrich , in den Pferdeiländen 15 , in den Gängen 8 cm flark .

Auf I Pferd entfielen 84,5 cbm Luftraum oder , wenn auf 4 Pferde 3 Mann kamen , ca . 25 c^m für
1 Pferd und 9,5 cbm für i Mann .

Läfft man bei einem zweireihigen Stalle mit Mittelgang die Wandverkleidungen
der äufseren Ständerreihen weg , verlängert man dagegen die Dachflächen bis zum
Erdboden , fo entlieht eine Baracke , die ebenfalls, neben den Pferden, den Führern
derfelben ein Nothunterkommen gewährt . Fig . 581 giebt den Querfchnitt diefer
von der k . k . Genie - Direction in Banjaluka entworfenen , durch Einfachheit und
Billigkeit fleh empfehlenden Form .

Die Pferdellände haben 3 m Länge ; der Mittelgang ift 2 m breit ; durch den Anfchlufs der Dach¬
flächen an den Erdboden entlieht vor den Pferdeköpfen jederfeits ein 3 ,o m tiefer , im Mittel 1,1 m hoher
Raum , der als Lagerllätte für die Mannfchaft , fo wie zur Bergung der Lallen der Tragthiere dienen kann .

Eine folche Stallbaracke für ioo Pferde zu erbauen , kollete 26516 Mark ( 13258 Gulden ) , mithin
für I Pferd 265,16 Mark ( 132,58 Gulden ) und für 1 qm Bodenfläche 26,52 Mark ( 13,26 Gulden ) ; die Pferde -
llandsbreite war mit 1,4 m bemeffen .

In conftructiver Beziehung mag noch bemerkt werden , dafs man in der Regel
bei allen Arten von Stallbaracken die Hauptbinder um 3 Pferdeftandbreiten von

Fig . 581 .

Hölzerne Stallbaracke . — 1/25o n . Gr .

Fig . 582 .
Grund¬

rifs .
14 M a ji ~22~ lü an ü~ 14 Mann

n . Gr .

Fig - 5 8 ; Querfchnitt .

Oeflerreichifche Lagerbaracke .

(Bosnien 1878.)•'250 n- Gr

Oellerr .
Offiziers -

Lagerbaracke
für

1 Bataillon .

Fig . 584 . 00 IV.

l/500 m Gr.
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einander entfernt anordnet ; wenn diefe Breite aber weniger als 1,40 m beträgt , kann
der Abftand zweier Binder auch gleich der vierfachen Standbreite fein .

Eine Baracke für iooMann in halb maffiver Ausführung ftellen Fig . 582 u . 583 dar.
Fundament und Sockel find von Bruchdeinen gemauert , die Umfaffungswände aus ungebrannten

Lehmziegeln. Die Baracke bildet einen einzigen grofsen Saal mit 2 Reihen Pritfchen, auf welchen jedem
Manne eine Breite von 0,9o m eingeräumt ift . Die Fender find l,oo m breit und 0,76 m hoch ; die Flächen
fämmtlicher 24 Fender verhalten fich zur Fufsbodenfläche wie 1 : 14,3 . Auf 1 Mann entfallen 3,28 qm
überbaute Grundfläche, 2,60 qm innere Fufsbodenfläche und 5,87 cbm Luftraum. Letzteres Ausmafs liefse
dch durch Vereinigung des Dachraumes mit dem Zimmer oder indem man wenigdens die Zimmerdecke
in Kehlbalkenhöhe anbrächte , vergröfsern.

Für die Offiziere eines Bataillons genügt eine Baracke derfelben Gröfse und
Bauart ; jedoch erhielt diefelbe gröfsere Fenfter und wurde durch Scheidewände in
15 Zimmer von 10 bis 22 qm getheilt , von welchen je 3 von einem gemeinfchaft-
lichen Vorhaufe aus zugänglich gemacht find (Fig . 584) . Den Offizieren jeder
Compagnie wurde eine folche Zimmergruppe überwiefen ; die fünfte Gruppe bleibt
dem Bataillons- Stabe Vorbehalten .

Diefelbe Baracken-Grundform giebt ferner gute, einreihige Offiziers -Pferdeftälle
ab , eignet fich auch für Küchen nebft Zubehör etc.

Die Baukoden für eine Mannfchafts -Baracke diefer Condruction betrugen ( 1878) 31,70 Mark
( 15,35 Gulden) für 1 qm überbaute Grundfläche oder 17,72 Mark (8,86 Gulden) für 1 cbm Lichtraum und
104 Mark (52 Gulden) für 1 Mann .

Baracken der zuletzt befprochenen oder ähnlichen Art bieten zwar unter Um-
Händen fehr werthvolle Unterkünfte , genügen jedoch nicht für die dauernde Be-

Fig - 5 * 5 -
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nutzung in den Uebungslagern des Friedens . In folchen mufs man lieh hinfichtlich
des dem einzelnen Manne zu gewährenden Raumes und der adminiftrativen etc.
Einrichtungen mehr den Händigen Cafernen nähern .

Dergleichen vollkommenere Baracken find beifpielsweifediejenigen des Lagers bei
Zeithain, deren wefentliche Einrichtungen Fig . 585 bis 587 zeigen. Die Umfaffungen
find in maffivem Backfteinmauerwerk, die Scheidewände in Fachwerk hergeftellt und
die Dächer mit eifernen, facettirten Ziegeln eingedeckt .

Da die Hauptbeftimmung des Lagers ift , ein Feld -Artillerie -Regiment während der Schiefsübungen
aufzunehmen , fo ift jede Mannfchafts -Baracke für 2 Batterien des Friedensftandes berechnet . Durch einen
zweigefchoffigen Mittelbau , der die Küchen , Unteroffiziers -Wohnungen , Batterie -Bureaus etc . enthält , werden
die beiden Mannfchafts -Tracte von einander getrennt . Eine Neuerung von vielfältigem Nutzen und neben¬

bei von grofser An -
Fig . 588 . nehmlichkeit für die

Truppe ift , dafs vor
der Front der Mann -
fchaftsflügeleine 2,65 m
breite offene Säulen¬
halle lieh hinzieht, -wäh¬
rend auf der Rückfeite
ein eben fo breiter un¬
gedeckter Gang liegt .

Bei normaler Be¬
legung kommen in den
Mannfchaftsftuben auf
den Kopf 5,54Zim¬
mergrundfläche und
27 ,7 cbm Luftraum . Die
Erbauungskoften einer

Mann

Grundrifs . — ^500 n. Gr .
Fig . 589 . Fig . 590 .A . Vorhalle .

B . Wafchraum .
C. Piffoir .

Lagerbaracke

Colchefter .
Querfchnitt . — 1/250n. Gr . Lüftungs -Einrich¬

tung . — 1/50n . Gr .

Fi g - 59 1-

525.
Baracken von

Völckner .

Mannfchafts -Baracke haben ( 1879 ) 45880 M . oder 30,25 M . für 1 qm überbauter Grundfläche betragen .
Eine Baracke ebenfalls befferer Einrichtung , jedoch wegen der grofsen , faal -

ar'tigen Mannfchaftszimmer weniger behaglich zu bewohnen , als die vorbefprochene ,
ift diejenige des Lagers zu Colchefter, in Fig . 588 u . 589
im Grundrifs und Querfchnitt dargeftellt .

Diefe aus Backfteinen erbaute Baracke fafft eine halbe Compagnie
und gewährt dem Manne eine Zimmergrundfläche von 4,46 qm und einen
Luftraum von etwa 15 cbm , welch günftiges Ergebnifs dadurch erzielt wird ,
dafs das Zimmer in den Dachraum hineinragt , wie der Durchfchnitt Fig . 589
erkennen läfft . Fig . 590 zeigt die Anordnung der Einlafs -Canäle für
frifche Luft .

Eine englifche Offiziers -Baracke , in welcher die Wohn-
zimmergröfse auf ein Minimum herabgefetzt ift , zeigen
Fig . 591 u . 592 .

Jeder der 8 Offiziere hat ein quadratifches Zimmer von nur 9,3 qm Grund¬
fläche und gegen 2 ,ss m- mittlere Höhe . Dafs fich für die Offiziersdiener
keine Räume im Gebäude befinden , beeinträchtigt feine Zweckmäfsigkeit .

Die dargeftellte Baracke entftand als das Ergebnifs eines intereffanten
Verfuches , maflive , leichte Gebäude für die Benutzung im Felde in fehr
kurzer Zeit aufzuführen und in bewohnbaren Zuftand zu verfetzen . Die
Mauern wurden in Medina -Cement -Beton aufserordentlich fchnell errichtet
und waren bereits am dritten Tage vollkommen trocken , fo dafs fie geputzt

werden konnten (innen und aufsen mit einer 18 mm Harken Schicht Portland -Cement -Mörtel -
) .

Gänzlich abweichend von den bisher betrachteten Barackenformen und ähnlich
den Tollet ' tchen Pavillons find die von Völckner conftruirten , im letzten ruffifch -

Querfchnitt . — 1/250n* Gr .

Fig . 592 .

Grundrifs . — ^500 n . Gr .

Englifcher Offiziers -Lager -
Pavillon .
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türkifchen Kriege fowohl , als auch namentlich bei der Occupation Bosniens vielfach
ausgeführten Baracken . Diefer Unterfchied liegt zunächft in der befonderen Geftalt
des Profils , welche parabolifch ift . Die Parabelform wird durch entfprechend ge¬
bogene , im Querfchnitt I - förmige Walzeifenrippen hervorgebracht , welche (durch
Planfche im Scheitel ) zu je zwei zu einem parabolifchen Binder feft verbunden find ,
während ihre Fufsenden in gufseifernen Schuhen flehen . Die Höhe des Trägerquer -
fchnittes ift 100 mm oder 80 mm , j e nach der beabfichtigten Wand - und Deckenbildung .

Fig - 593 - Fig . 594 . Fig . 595 .

_ 1,57..1,5?.
,....3,85

-2.855...

Giebelwand . Querfchnitt . Längenfchnitt .

1:125

Lagerbaracke . — Syftem Volckner,

Die vollkommenere Gattung diefer Baracken hat nämlich als Wand und Decke
eine doppelte Holzverfchalung (Fig . 593 bis 595) .

Zwifchen die Bogenbinder werden zwei durch Holzkeile aus einander gehaltene Bretterverfchalungen
(die einzelnen Bretter ca . 10 cm breit , 2 cm ftark , mit Feder und Nuth verfehen ) eingetrieben , fo dafs eine
äufsere und eine innere Wandung bündig mit den Rippenflanfchen entfteht (um die Flanfchenftärke find
die Bretter an den Enden ausgefchnitten ) . Die 60 mm hohen Räume zwifchen den beiden Wandfchalungen
vermindern , fo lange fie ruhende Luftfchichten enthalten , das Wärmeleitungsvermögen der Wände in
wünfchenswerther Weife , werden aber auch andererfeits für die Lüftung nutzbar gemacht . Wegen diefer
beiden Functionen ift es aber von der gröfsten Wichtigkeit , dafs beide Wandverfchalungen luftdicht feien .
Für die äufsere Schalung wird diefe Eigenfchaft durch Ueberziehen mit Afphaltpappe auf prismatifchen
Leiden erreicht , während für die innere , bei völlig trockenem Holze , ein Oelfarbenanftrich der dicht zu-

fammen getriebenen , fafsdaubenartigen Bretter genügen foll ; anderenfalls mufs man durch Kalfaterung zu
Hilfe kommen . Noch vorzüglicher für die innere Wandung würde ein Mörtelputz auf Rohrmatten fein .
Die Giebelwände werden aus beiderfeitig verfchalten Holzgerüften gebildet (Fig . 593 ) ’ die Abdichtung

erfolgt wie bei den gebogenen Wandungen .
Eine zweite Gattung von Baracken , nach dem hier dar gelegten Principe , find

die Jute -Baracken . Bei ihrer Conftruction ftrebte man in erfter Linie eine wefent -
liche Verminderung des Gewichtes der zu transportirenden Bautheile an ; es ent -

fprang derfelben aber auch eine nicht unbeträchtliche Verminderung der Baukoften

(ca . 80 Procent ) . An Stelle der äufseren Bretterverfchalung tritt eine Bekleidung
mit Wollpappe als untere und eine folche von Afphaltpappe als obere Lage , an
Stelle der inneren Bretterverfchalung dagegen eine Haut von ftarker Jute , die auf
der nach aufsen gewendeten Seite zweimal , auf der Innenfeite einmal mit Oel -
kautfchuk geftrichen worden ift . Zuletzt erhält die Innenfeite , da die Jute durch
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das Imprägniren fchwarz wird , einen hellen Anftrich (Weifskalk oder Wafferglas
mit Schlemmkreide oder Oelfarbe) .

Zwifchen die hier nur 80 mm hohen Rippen werden , in Abfländen von 50 cm , Spreizhölzer ein¬
gefetzt, deren Oberflächen bündig mit den Gerippflanfchen find . Quer über diefe Spreizhölzer, alfo parallel

den Eifenrippen , nagelt man auf der Aufsenfeite
fchwache Bandeifenftreifen mit Zwifchenräumenvon
etwa 20 ctn auf ; fie haben den Wollpappfchichten
zur Unterlage zu dienen.

Auf die Fufsbodenbildung wird die gröfste
Sorgfalt verwendet. Für die verfchalte Baracke
werden als Fundament zwei 6 »eo m von einander
entfernte Reihen Pfähle a , a (Fig . 594 u . 595 ) ein¬
gerammt (der Axenabfland der Pfähle in jeder
Reihe ifl 2,355 m) und beholmt (c, c) y nachdem vor¬
her fchon Querfchwellen />, b auf je zwei einander
entfprechende Pfähle der beiden Reihen aufge¬
kämmt worden find . Auf die Langfchwellen c , c
werden die gufseifernen Schuhe der Bögenrippen
gefchraubt ; die Querfchwellen b , b tragen einen
gefalzten Blendboden , der mit Afphalt überzogen
wird und dadurch eine undurchläffige Unterlage

1/125n. Gr . für den eigentlichen Barackenfufsboden abgiebt .
Letzterer befleht aus den Lagerhölzern d und

dem gefalzten und gehobelten Bretterbelage ; feine Oberfläche liegt 80 cm über Terrain .
Die Hohlräume unter dem Fufsboden find für gewöhnlich durch hochkantig geflellte Randpfoflen,

an welche die Erde herangezogen wird , von der Aufsenluft abgefchloffen, können aber auch leicht mit
diefer in Verbindung gefetzt werden.

Bei der Jute - Baracke ift der Fufsboden — um an demfelben ebenfalls Material zu erfparen —
nicht in einer Fläche , fondern dergeflalt gebrochen hergeflellt , dafs ein Mittelgang und 2 Pritfchen
entliehen.

Die Erleuchtung der Baracken ift eine vorzügliche ; fie gefchieht durch Fenfler in den Langfeiten,
mit Axenabfländen von 3,14 m und je zwei Fenfler in jedem Giebel zu den Seiten der dort befindlichen,
mit einem luftfchleufenartigenVorbau verfehenen Thür . Die 1,5 <lm grofsen Fenfler der verfchalten Baracke
flehen lothrecht (Fig . 594) ; die ziemlich lqm grofsen Fenfler der Jute-Baracke liegen fchräg in der gebogenen
Wandfläche. Das Verhältnifs der Fenflerfläche zur Fufsbodenfläche ifl 1 : 5 bis 1 : 6 ; ungttnfligflenfalls 1 : 7 *

Für Lüftung ifl gut geforgt. Derfelben dienen : 1) die Dachreiter , die fowohl mit den Luftfchichten
zwifchen den beiden Wandfchalungen in unmittelbarer Verbindung flehen , als auch durch Oeffnen von
Klappen k im Scheitel der inneren Wandbekleidung mit dem Inneren der Baracke in Verbindung gefetzt
werden können ; 2) nahe dem Fufsboden find an verfchiedenen Stellen Lüftungsthürchen v,v (Fig . 596)
in der inneren Wandbekleidung angebracht , durch welche die Luft der Baracke mit derjenigen der Wand¬
hohlräume in Verbindung treten kann ; endlich führen 3 ) dicht unter den Fenflern Lüftungs-Canäle, durch
beide Wandfchalungen reichend , unmittelbar in das Freie .

Die Sommerlüftung wird in der Regel durch Oeffnen der Fenfler und der Klappen unter dem
Dachreiter bewirkt werden, läfft fleh aber auch , bei gefchloffenenFenflern , durch Vermittelung der zuletzt
erwähnten Luftzuführungsfchläuche unter den Fenflern einigermafsen unterhalten .

Im Winter werden die in der Mittellinie der Baracke aufgeflellten , mit Blechmänteln umgebenen
Oefen (Fig . 596) als Erreger der Luft - Circulation benutzt . Ein Canal l von quadratifchem Querfchnitt ,
im Hohlboden der Baracke angebracht , führt die frifche Luft dem Raume zwifchen Ofen und Mantel zu ;
die Firflklappen k unter dem Dachreiter find gefchloffen, eben fo die Canäle unter den Fenflern , dagegen
die Lüftungsthürchen v geöffnet. Wie leicht einzufehen , mufs die Circulation der erwärmten , fleh all¬
mählich an den Wandungen wieder abkühlenden Luft , ungefähr , wie die Pfeile in Fig , 596 andeuten , er¬
folgen . Im Zwifchenraum der beiden Verfchalungen emporfleigend, giebt die Luft den Refl ihrer Wärme
ab und entweicht fafl völlig abgekühlt . Bei ftrenger Kälte wird man den Zuführungs-Canal der frifchen
Luft zeitweife abflellen und dagegen einen Schieber im unteren Theile des Ofenmantels öffnen . Man heizt
dann alfo mit Umlauf der Luft anftatt mit Ventilation.

Fig . 596 .

ÜtiR
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